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Im Zeitalter des Anthropozän!



Dürren nehmen zu !

Anthropogener Klimawandel erfordert neue Strategien in der 
Landwirtschaft, die weitgehend vom Öko-Landbau entwickelt 

sind!

DWD Offenbach: Das Jahr 2019 war mit einer Mitteltemperatur von 10,3 Grad

zusammen mit 2014 das bisher zweitwärmste Jahr in Deutschland seit Beginn

regelmäßiger Temperaturaufzeichnungen im Jahr 1881. Das berichtete der

Deutsche Wetterdienst (DWD) nach der vollständigen Auswertung aller

Messergebnisse. Das deutschlandweit wärmste Jahr war 2018.

Häufigkeit von Überschwemmungen steigt ! 
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Element der Stabilität, Gesundheit und Resilienz

Vielseitigkeit des Betriebes

Vielseitige Fruchtfolge

Artenvielfalt Pflanzen/Tiere

Biodiversität in der Züchtung

Vielfältige Organische Düngung

Um den Zusammenhang zwischen Ackerbau, oberirdischer

Biodiversität und Ökosystemleistungen für die Landwirt-

schaft zu verstehen, haben Forschende aus der ganzen Welt

Datensätze von zahlreichen Studien mit Fokus auf Bestäu-

bung und natürliche Schädlingsbekämpfung analysiert. Es

hat sich deutlich gezeigt, dass eine hohe Biodiversität

positive Einflüsse auf die landwirtschaftlichen Erträge hat.

Die Effekte fallen umso grösser aus, je höher die Arten-

vielfalt und je kleinstrukturierter die Agrarlandschaft sind.

Quelle: Dainese M. et al. (2019): A global synthesis reveals biodiversity-mediated benefits

for crop production. Eurac research, Science Advances, DOI: 10.1126/sciadv.aax0121.

https://advances.sciencemag.org/content/5/10/eaax0121
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Intensive Fruchtfolge = 
Angewandte Salutogenese

STM-Düngung

STM-Düngung

Fruchtfolge Dottenfelderhof (Schlaggröße rd. 15 ha)
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Vielseitigkeit des Betriebes

Vielseitige Fruchtfolge
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Artenvielfalt Pflanzen/Tiere

Biodiversität in der Züchtung

Düngung mit Kali und (Holzhäcksel)-Grüngut-Kompost im 
Langzeit-Feldversuch. Dottenfelderhof 1997-2009 / 2009-2019

Klimawandel-wirksame Steigerung der Bodenfruchtbarkeit



H. Spieß  F&Z LBS Dottenfelderhof eV

Standortbeschreibung

Dottenfelderhof, - (9,4 °C, 625 mm)
Erodierte Parabraunerde aus Lößlehm über Löß, zum Teil
unterlagert von tertiärem Sediment (uL, lU, tL), AZ: 65

Ct 0,8 %

Nt 0,11 %

Kges (Flusssäure) 2,4 %

pH 6,7

K2O (CAL) 4,0 (A)  mg/100 g Boden

P2O5 (CAL) 9,0 (B)

Mg (CAL) 6,0 (C-D)

Kfix 27,6

Notwendige Ausgleichsdüngung: rd. 1200 kg/ha K (0-25 cm)

Düngung mit Grüngut-Kompost 
und Kali im Langzeit-Feldversuch. 
Dottenfelderhof seit (1997) 2010

Kalimangelsymptome in der Kontrolle 
(ohne Kali und Grüngut-Kompost) bei 
Mais 2015 und Luzerne 2019



Fruchtfolge und Düngungsplan für Stallmist und Grüngut-Kompost 
sowie Kaliumsulfat im Langzeitdüngungsversuch. Dottenfelderhof 
2010-2021

Kali (HGK) Kalisulfat

1 Hackfrucht 350 dt/ha 300dt/ha* 400 kg/ha K 127 kg/ha K 273 kg/ha K 2010 Kartoffeln

2 Hafer 150 dt/ha 400 kg/ha K  62 kg/ha K 348 kg/ha K 2011 Hafer

3 Kleegras 2012 Kleegras

4 Kleegras 300dt/ha 2013 Kleegras

5 Weizen 2014 Weizen

6 Roggen 300 dt/ha 300 kg/ha K 310kg /ha K 150 kg/ha K 2015 Mais

7 Hackfrucht 350 dt/ha 300 dt/ha 200 kg/ha K 180 kg K 50 kg K 2016 Rote Bete

8 Hafer/Dinkel 2017
Sommer-
weizen

9 Luzerne 300 dt/ha 400 kg/ha K 166 kg/ha K 320 kg K 2018 Luzerne

10 Luzerne 60dt/ha 50 kg K 2019 Luzerne

11 Weizen 2020 Weizen

12 Roggen 2021 Roggen

*) einmalig zu Versuchsbeginn, theoretisch wird die 2007 fällige Gabe nachgeholt  

Fruchtfolgeglieder 
Dottenfelderhof

Stallmist
(Holzhäcksel-)

Grüngut-
kompost

Kalisulfat
Kompost + Kalisulfat Versuchs-

jahr
Versuchs-

frucht

Düngung mit Grüngut-Kompost (GK) und Kali im Langzeit-
Feldversuch Dottenfelderhof (1997) 2010-2015

K2O-Gehalt in der Bodenkrume über elf Jahre in Abhängigkeit von der 

Düngung mit Kalisulfat und GK, Dfh. 2009-2019
Ungleiche Buchstaben unterscheiden signignifikant Tukey 
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Düngung mit Grüngut-Kompost (GK) und Kali im Langzeit-
Feldversuch Dottenfelderhof (1997) 2009-2019

Corg-Gehalt in der Bodenkrume über elf Jahre in Prozent in Abhängigkeit von 

der Düngung mit Kalisulfat und GK, Dfh. 2009-2019
Ungleiche Buchstaben unterscheiden signignifikant Tukey 

Stallmist, GK               
Kalisulfat

GK,
K-sulfat

Düngung:

b

b

b

GK,
K-sulf.

b

bc

GK,
K-sulfatGK

b

b b b

c

D
n.s.

ab

ab

a

a

ab

n.s.*

n.s.

D1

n.s.

Stallmist, GK,
K-sulfat

a

a

a

n.s.

a
a

0,75

0,80

0,85

0,90

0,95

1,00

2009
Tagetes

2010
Kartoffeln

2011
Hafer

2012
Klee

2013
Klee

2014
Weizen

2015
Mais

2016
Rote Bete

2017
Weizen

2018
Luzerne

2019
Luzerne

Corg

[%] ungedüngt Kalisulfat Grüngutkompost GK+K-Sulfat

Düngung mit Grüngut-Kompost (GK) und Kali im Langzeit-
Feldversuch. Dottenfelderhof 2010-2015

Gesamtertrag [FM] und Kornertrag [86 % TS] von Futtermais in 

Abhängigkeit von der Düngung mit Kalisulfat und GK. Dfhof 2015
1) rel. *2

Quelle: Matthes & Spieß 2017
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Düngung mit Grüngut-Kompost (GK) und Kali im Langzeit-
Feldversuch. Dottenfelderhof (1997) 2010-2019

Kornertrag [TM] und Feuchtklebergehalt [%] von Sommerweizen Heliaro in  

Abhängigkeit von der Nachwirkung der Düngung mit Kalisulfat und GK. 

Dfhof 2017 *) Tukey 0.05, 1) Relativwerte 2) ungleiche Buchstaben unterscheiden sich signifikant 

verschieden von der Kontrolle

Erträge  (TM) von Luzerne-/Kleegras (dt/ha) aus sieben Schnitten in Abhäng-

igkeit von der Düngung mit Kaliumsulfat und Grüngut-Kompost (GK). Df.hof 

2017-2019, *) Tukey 0,05, 1) Relativwerte
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Trockenmasseerträge (dt/ha) von Luzerne-/Kleegras aus sieben Ernte-

schnitten in Abhängigkeit von der Düngung mit Kaliumsulfat und Grüngut-

Kompost (GK). Dfhof 2017-2019  *) Tukey 0.05, 
1) im Dunnett-Test signifikant verschieden von der Kontrolle, 2) Relativwerte
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Vielfalt im Ackerfutter zur Erhöhung  der 
Stabilität, Resilienz und Ertragssicherheit

Mischungszusammensetzung 
Saatgutanteile

Dottenfelder Ackerfuttermischung

Dt. Weidelgras              12 %

Wiesenschwingel          4 %

Wiesenschweidel        12 %

Lieschgras                      4 %

Knaulgras                        2 %

Rohrschwingel               2 %           36% (45%)    
Weißklee                               2 %

Rotklee                               17 %

Luzerne                              17 %

Schwedenklee                    4 %

Gelbklee                               5 %

Bokharaklee                       1 %

Hornklee                              3 %

Esparsette                           6 %       55% (45%)    

Kleiner Wiesenknopf            2 %

Spitzwegerich                         2 %

Wegwarte                                2 %

Wiesenkümmel                     2 %

Pastinake                               1 %       9% (10%)    

nicht kursiv: als Gemenge gesät

kursiv: Arten werden in Kräuterreihen gesät

Quelle: König M. 2019
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Pflanzenzüchtung in Zeiten des Klimawandels

Steigerung der Biodiversität Sortenvielfalt 
regionale Anpassung

Erhöhung der Ertragsstabilität

Verbesserung des Pflanzengesundheitsstatus

Steigerung der Resilienz

Züchtung auf Trockenresistenz

Entwicklung von geeigneten Liniensorten und 
Züchtung von Populationen (Vielliniensorten)

Siehe auch: H. Spieß 2017: Neue Gesichtspunkte zur Öko-
Pflanzenzüchtung. SIGÖL-Tagung



Biodiversität durch Vielfalt an Sorten

Bio-
Element der Stabilität, Gesundheit und Resilienz

Biodiversität durch genetisch diverse 
Populationen

Bio-
Element der Stabilität, Gesundheit und Resilienz



Züchterische Vorgehensweisen

Jahr

1

2 (5)

3 (6)

4-9

10-13

14-17

- Linienzüchtung bei Weizen

Kreuzung 

F1, Vermehrung

F2, Einzelähren (Pflanzen)-

Nachkommenschaft, 

heterogen, Aufspaltung

F3-F5, intensive Selektion:

Agronomische und Resistenz-

Eigenschaften

F6-F7, Parzellenversuche,

Selektion agron., Qualität

F8-F9, mehrortige Leistungs-

prüfung, Selektion Qualität

F10-F12, amtliche Wert-

prüfung

Zulassung als Sorte

x

Mehrfach- und

Rückkreuzungen

Tilletia caries-Inokulation

Ustilago/Fusarium-Inok.



P

F1

F2 H= 0,50

F3 H= 0.75

F4 H= 0,88

F5 H= 0,94

F6

F7

F8

F9

F10

Ausgangspunkt für Neu-

kombination durch Zu-

sammenführung von 

väterlichen und mütterlichen

Erbanlagen

Neuverteilung der zusam-

mengeführten Erbanlagen

(Aufspaltung in neue Typen)

durch fortgesetzte Selbstbe-

fruchtung schrittweises Er-

reichen von Reinerbigkeit

(keine weiteren Abspaltungen

mehr)

erster Versuch zur Begrün-

dung neuer erbreiner und

dem Ausgangsmaterial

überlegener Pflanzen-

familien

Entscheidung über Anmeldung

zur amtlichen dreijährigen

Wertprüfung

Kreuzung der Eltern >5

F1-Vermehrung

Populationsvermehrung

Populationsvermehrung

Populationsvermehrung

Populationsvermehrung

Einzelkornsaat zur

Auslese von Einzelpflanzen

Einzelpflanzennachkom-

menschaften (Reihensaat)

A-Stämme (1000-5000)

B-Stämme (ca. 200-500)

vorläufige Leistungsprüfung

C-Stämme (ca. 20-50)

vergleichende Leistungs-

prüfung, evtl. an mehreren

Orten

D-Stämme (ca. 5) verglei-

chende Leistungsprüfung

an mehreren Orten

x

Methodik: Populationszüchtung bei Selbstbefruchtern wie Weizen

Großkornselektion

F6

F7

F8

F9

F10

erster Versuch zur Begrün-

dung neuer erbreiner und

dem Ausgangsmaterial

überlegener Pflanzen-

familien

Entscheidung über Anmeldung

zur amtlichen dreijährigen

Wertprüfung

Auslese von Einzelpflanzen

Einzelpflanzennachkom-

menschaften (Reihensaat)

A-Stämme (1000-5000)

B-Stämme (ca. 200-500)

vorläufige Leistungsprüfung

C-Stämme (ca. 20-50)

vergleichende Leistungs-

prüfung, evtl. an mehreren

Orten

D-Stämme (ca. 5) verglei-

chende Leistungsprüf

an mehreren Orten

Großkornselektion

Großkornselektion

Einzelkornsaat zur

T.c.-Inokulation

Möglichkeit der züchterischen Bearbeitung der Populationen 
über Einzelährennachkommenschafts-Prüfungen



Beispiele zu agronomischen Eigenschaften von Populationen 
gegenüber Liniensorten

Heterogene PopulationHomogene Liniensorte

Heterogene PopulationHomogene Liniensorte

Klimaänderung führt zu Krankheits-
Epidemien wie Rostkrankheiten



Beziehung zwischen Ertrag und Gelbrost-Befall.  
Leistungsprüfung Winterweizen Dfhof 2016
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7.  Juli 2009:     Weizen CC F8 Reinbestand Bussard 

15 % Befall                       40% Befall

Populationen weisen hohen Gesundheitsstatus auf: 
2009 Braunrost-Epidemie

Quelle: Finckh & Weedon et al. 2019

Population Liniensorte



Quelle: Weedon et al. 2019

Ertrag und Fläche unter der Befallskurve (= kumulativer Befall)

a b

Ertrag und Befall mit Braunrost bei Winterweizen-Linien-
sorten gegenüber Populationen, Witzenhausen 2017, 2018

NIAB= Nat.Inst.Agr.Bot. Cambridge, MAGIC-Populationen 

Populationen

Population

Ergebnisse Weizen-Leistungsprüfungen von 
Populationen gegenüber Liniensorten



Ergebnisse Winterweizen-Leistungsprüfungen von 
Populationen gegenüber Liniensorten (BSA)

Dottenfelderhof und Feldbach (CH), 2017, 2018
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Ertragsmittel über die Jahre 2017/18 und die Standorte DFH und FLB

gem. Ertrag in dt/ha Mittel der Verrechnungssorten: 44,6

Winterweizen-Leistungsprüfung von Populationen 
gegenüber Liniensorten, 4 Orte, 4 Jahre 2016 bis 2019



Ergebnisse der Sommerweizen-Leistungsprüfung von 
Populationen gegenüber Verrechnungssorten Dfh. 2015-2019

Populationen als Augenweide



H. Spieß Forschung & Züchtung Dottenfelderhof

Ökologisch nachhaltige Landbewirtschaftung 
ist die beste Form, gesunde Nahrungsmittel 

zu erzeugen, den Boden zu erhalten und dem 
Klimawandel vorzubeugen sowie seinen 

Folgen zu begegnen !

www.forschung-dottenfelderhof.de

Aufwiedersehen auf dem Dottenfelderhof


